
PAUL OPF

Bischof Wilhelm Reıiser Einblicke in Leben und Zeit

Ya Aprıil 1886 schreibt der württembergische Kultminister arwey ‘ (1 den Vorstand des
Katholischen Kırchenrates 1n Stuttgart, Emil Heftele?, der Bischof VO  3 Rottenburg habe ıhm
gegenüber in einem Schreiben VO Aprıl den Wunsch nach eınem Weıihbischof ausgeSpro-
chen. Als Gründe gebe seın Alter und seine Gesundheitsverhältnisse an. Er wolle ıhm dies
vertrauliıch mıiıtteilen. Der NECUEC Weihbischof solle zugleich Generalvıkar se1in. Da der 1n
Aussicht CNOMMECNC Generalvikar auch bischöfliche Funktionen verrichten hätte, meınte
Bıschot Hetele?, mufßte mıiıt der Bestellung auch Rom einverstanden seın und iıhn als Tıtular-
ischof bestätigen, V keinen Schwierigkeiten unterliegen würde. Bischof Heftele bemerkte
weıter, nach Aufstellung eınes solchen Weihbischots für den Fall seiınes Ablebens sıch
Mifßstände ergeben könnten. Diıesen könnte Inan begegnen, Wenn der bestellende Weıh-
ischof Koadjutor mıiıt dem Recht der Nachfolge würde. Das Domkanpitel wünsche dringend
un einstımmıg die Bestellung eines Koadjutors mMiıt dem Recht der Nachfolge und habe erklärt,
für dıesen Fall ganz N auf seın Wahlrecht verzichten wollen Der Bischoft solle den
Koadjutor DUr selbst wählen Das Recht des Königs könnte dabei gewahrt werden a) entweder
durch die Einreichung eiıner Liste von Kandıdaten (wıe beı einer Bischofswahl), von denen Seine
Mayjestät die PCIrSONAS MINUsS gratas streichen würde, oder durch Verständigung über ınen
Kandıdaten, den der Bischot bezeichnen würde und der Seiner Mayjestät genehm ware. Der
Bıschot wünsche eıne Stellungnahme der königlichen Regijerung“.

Damıt kam dıe »Maschinerie« der Kreierung eınes Bischofs von Rottenburg nach den
Vereinbarungen zwischen Staat und Kirche bei der Gründung der Diözese, die biıs heute 1n
wesentliıchen Punkten noch ihre Gültigkeit haben, in Bewegung Zunächst wollte der Kultminıi-
ster nach vertrauliıchen Beratungen 1mM Katholischen Kırchenrat, dem entscheidenden Staats-

für die katholischen Angelegenheiten, eıne Außerung dieses Gremuums, wobei auch die

. Vortrag be] der Gedenkteier Ehren von Bischot Wılhelm Reıiser am Maı 1985 Anl:  B seınes
150 Geburtstages in der esthalle Egesheim (Kreıs Tuttlıngen). Wılhelm Von Reıser, geb 13 Maı 1835,
Egesheim, ZU)] Titularbischof VO  — Enos und Koadjutor des Bischots VO:  3 Rottenburg U1 Jure succedendi
von Papst Leo 111 31. August 1886 eErNanntTX, konsekriert 14. November 1886, Bischof VO:  3

Rottenburg Vom 11. Julı 1893 bıs seınem Tod Maı 1898 in Ellwangen/]Jagst.
ÖOtto Jarwey, geb. September 1825, Tübıingen, Staatsminister des Kırchen- und Schulwesens 1885 bıs

1900, gESL. Aprıil 1900, Stuttgart.
Emiuil Heftele, geb 1838, Präsident des ath Kıirchenrates von 1893 bıs 1903, gZESL. 1921
Car'| Joseph Von Hetele, geb 16. Maärz 1809, Unterkochen, ZUIIN Bischot gewählt 17. Juni 1869,

konsekriert und inthronisiert Dezember 1869, gESL. Juni 1893, Rottenburg. FEın guter FEinblick in dıe
Sıtuation und Liıteraturangaben in : RUDOLF REINHARDT, Bischof Carl Joseph von Hetele Neue Quellen, in
RIKG 1984, 145—-168
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Gehaltsirage nach den geltenden Bestimmungen abzuklären WAarc, W as allerdings
Mehrbelastung des Staatsetats als ohne Schwierigkeiten lösbar angesehen wird Die Antwort
des Kirchenrats den Kultminister beinhaltete die Befürwortung Koadjutors Mit dem
Recht der Nachfolge, nıcht zuletzt uS Gründen der Kontinuıität, denn könnte bei
anderen Regelung der Fall einNtreten, dann spater der Weihbischot nıcht Bischof
gewählt würde: dann stünde neben C1NCI vollständig arbeitskräftigen Bischof noch in
Weihbischof welcher nıcht 1U bei Pontifikalhandlungen nıchts ftun hätte, sondern welchen
der Bischof eventuel]l auch nıcht ZU Generalvıkar machen möchte Was die Person anbelangt,

dieses GremuLum, den Weg der Verständigung über eiNEe VO Bischof vorgeschlagene
Person gehen können Für diese Lösung spricht bei der königlıchen egıerung auch der
Umstand nıemand die künftige Entwicklung abzusehen VEIINAS, welche Strömungen von
1NnenN oder VO:  3 außen die Oberhand werden, WIC das Domkapitel dann ZUSaMMIMMCNSC-

1ST Deshalb WAaliTCc CS wichtig gerade dem ebenden Bischoft entscheidenden
Einfluß auf die Wahl S$C1INECS Nachfolgers zuzusıchern, damıt dieser noch BCTAUMIC eıt beiI}

die Schule gehen könne>
Bereıts durch dieses Vorgehen verdeutlicht sıch die besondere Sıtuation Bischot Heftele

stand in Zeıt, der außerhalb der württembergischen Lande der Kulturkampf herrschte,
besten Beziehungen ZU!r königlichen egierung In Baden tobte der Kulturkampf stark

da{fß der erzbischöfliche Stuhl 14 Jahre nıcht besetzt werden konnte, wobe! Rottenburgs Bischoft
von der egierung Vermittlung aNsCHAaANSCH wurde® Dıie württembergische egı1e-
rung suchte dem Bischofswunsche gunstigster Weıse entgegenzukommen Beiden, Staat WIC
Bischot lag daran, den versöhnlichen Weg durch diese Lösung der Nachfolgerfrage gE-
hen können

Miteinbezogen WAar aber auch die persönlıche Sıtuatiıon des Rottenburger Diözesanbischots.
Er hatte der ast des Ersten Vatikanischen Konzıls hart tragen. Um sıch dem ogma über
die Infallıbilität des Papstes unterwerfen, edurfte 65 langer persönlıcher Überlegungen. Die
adurch entstandenen Wunden bluteten ı wiıieder. Dıie ruppe der Dogmengegner War
enttäuscht die kirchliche erfreut Biıschof Hefteles Einstellung 1St dem von ıhm stammenden
Satz be1 der Bekanntgabe sC1INECT Unterwerfung den Konzilsbeschlufß 10 Aprıl 871
faßbar »Es 1St aber der kirchliche Friede und die kırchliche Einheit ein hohes Gut, daß dafür
große und schwere Opfter gebracht werden dürten«/ Fın Stück iNNEeIeTr Gebrochenheit blieb
zurück Es plagten ihn auch körperliche Leiden, wobel das Fußleiden auf die schlechte
Unterbringung als Konsultor des Konzıls zurücktführte®

Bischof Heftele INg die Zukunft üunNserer Diözese Auft diesem Hintergrund suchte er

Entlastung und Absiıcherung zugleich Der Hıstoriker Hefele kannte die Geschicke NC

Vorgänger Beiden, Keller WIeC Lıipp wollte die päpstliche Kurie Koadjutor VO  - ihren
Gnaden vorsetzen, 1 den Kurs der Diözesanleitung iMn ıhrem Sınn zZz.u steuern, wobe! er selber
für Bischof Keller als solcher vorgeschlagen War Heftele hat sicher auch NIiEe VEISCIHSCH, er
nach dem Tod des ersten Bischofs der Diözese über den gewählten und dann nıcht bestätigten

Ludwigsburg, 210 Bu 119 Schreiben VO 21 Aprıl 1886 (6 deıten)
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rban Ströbele der Hauptinformant für den päpstlichen Nuntıus in München BEeEWESCNH ist 11
uch wußte er umm die Schwierigkeiten bei seıner Bestätigung. Seın damalıger Kontrahent stand
bei der Weıihe Reıisers als Mitkonsekrator Altar der Rottenburger Domkirche!2 Eınem
eventuellen Ansınnen auf die Bestellung eines Koadjutors wollte jedenfalls zuvorkommen.
Und wurde der drıtte Bischof der Diözese VvVon sıch aus aktıv. Sein Kurs sollte durch einen
Nachfolger seiner Wahl weitergeführt werden.

Oktober 886 wırd der Frlafß Nr. 21517 des Bischöflichen Ordinariates veröffentlicht:
»Den hochw Klerus und alle Angehörigen der Diözese benachrichtigen Wır, daß mit
Zustimmung Seiner Majestät des Könıigs auf Unseren Vorschlag der Herr Domkapıtular Dr
V. Reiser Von Seiner Heılıgkeit apst LeoO 111 ZU Tıtularbischof von Aenos (Enos) in
Thraziıen (europäische Türkei) und Unserem Coadjutor miıt dem Rechte der Nachfolge
bestellt worden ist, nachdem das hochw. Domkapitel sıch mMit Bestellung eınes Coadjutors
einverstanden erklärt hat Wır empfehlen Denselben der TOMMenNnN Fürbitte aller Diözesanen
und erwarten, Ihm überall die seiner hohen Würde gebührende Ehrfurcht, SOWIe der
schuldige Gehorsam erwılesen werde. Seiıne Konsekration wırd 14 Novbr. statthaben« 1

Für damstag, den 30. Oktober, vormittags 11 setzte der König die staatliche
Vereidigung auf dem Kultministerium ın Stuttgart nach Rücksprache mıiıt Bischof Hetele mıiıt der
gleichen Formel, wıe bei dessen Vereidigung 1869, fest14. Dıie Weıihe des Koadjutors Wılhelm
Reıiser aus Egesheim, des Vertrauten Bischof Hefeles und dessen Schüler, epragt VonNn kerniger
Frömmigkeıt und solıder Wissenschaft nıcht unkundig, 14 November sollte zunächst in
einfacherem Rahmen stattfinden, wurde aber dann doch erweıtert. In eıner Note VO
18 November den Stuttgarter Kırchenrat begründet Bischof Hefele den größeren Rahmen
un bıttet die königliche Regierung Genehmigung der durch die Konsekrationsteier
verursachten Kosten 1m Betrage VonNn 800 bis 900 ark aus dem Hıltstonds der Bistumspflege. Er
schlägt der Regierung tür diese Mehrausgabe auch einen Deckungsvorschlag VOT. Es se1l nämlıch
das Generalvikariat VO Aprıl bıs Oktober noch unbesetzt SCWESCH, desgleichen über
mehrere Monate die Stelle eınes Domkapitulars und des Syndıkus, wodurch die Mehrausgaben
mehr als TSEeLzZt waren. Das Mınısterium des Kırchen- und Schulwesens genehmigte die
getätigten Ausgaben, und SC konnte ZU Jahresende 1886 SOSar die Abrechnung über die
Unkosten des dıözesangeschichtlichen Ereignisses, der Ernennung und Weıhe des Koadjutors
Wılhelm Reıser, vorgelegt werden !>.

ach diesen Überlegungen den zußeren Vorgängen der Ernennung des Koadjutors se1l
NUun eın größerer Rahmen gEeESPaANNT. ach eiınem Blick in die Sıtuation der Verhältnisse 1m Reich
möchte ıch auf das Land Württemberg zurückkommen, wobei das bısher Gesagte einıges über
die kırchlichen Verhältnisse dort bereits durchblicken laßt Dıie Schwerpunkte der Tätigkeit Von
Wıilhelm Reıser ergaben siıch aus der Zeıtsituation. Im übrigen wırd die eıt des Koadjutors
aum Von der des residierenden Bischofs getrenNnNtT, wodurch implızıt über die etzten
Bıschofsjahre Von Carl Joseph Heftele ıne Aussage gemacht 1St. Dıie Schilderung des unerwarte-
ten Sterbens eendet die Gedankengänge.

11 PAUL KOPF, Urban tröbele, Gewählter, nıcht bestätigter Bischof von Rottenburg, in: Lebensbilder
Schwaben und Franken, Band, Stuttgart 1983, 217219
Gemeint ist Pau] Leopold VO:  3 Haffner, geb 1829, Horb, Priesterweihe 1852, ıschof VO  3 Maınz 1886,

gESL. 1899, Maınz.
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Einblicke 1Nns Reich
Als sıch 871 das Zweıte Deutsche Reich Vorherrschaft des protestantischen Preußen
konstituilerte, galt CS, asselbe außen- WwIıe innenpolıtisch sıchern. In der politischen
Landschaft wirkten neben Deutschland VOT allem Rußland, England, Österreich, Italıen und
Frankreıich, dem begreiflicherweise großes Mißtrauen begegnete, dıe Politik von
Reichskanzler Bismarck VOTLT allem darın bestand, Verbindungen inden, die seıne Seıte
stärkten. In diesen Jahrzehnten machte sıch Deutschland auf, Weltpolitik Zzu treiben. Fısen-
bahn, Dampfschiffahrt und Telegraph halfen der autfkommenden Industrie, eınen Wettkampft

die noch nıcht erschlossenen Gebiete der Erde anzuftreten, wobei der Erwerb der deutschen
Schutzgebiete 1in Afrıka 884/85 für die Kırche ıne Intensivierung der missıonarıschen
Tätigkeit erbrachte. Dıie Innenpolitik War gepragt durch die Lösung der im Zuge der
Industrialisierung entstandenen Arbeiterfrage, die durch eıne Reihe wichtiger (jesetze iın
AngrıiffMwurde.

So wurde 883 das Reichsgesetz über die Krankenversicherung der Arbeitnehmer verab-
schiedet, wonach dıe Hälfte der Beıträge der Arbeıitgeber, dıe andere der Arbeitnehmer
bezahlen hat Während der Kulturkampf, jene edauernswerte Auseinandersetzung mMiıt der
katholischen Kırche, 886 eendet wurde, indem sıch Bismarck !® direkt mıiıt dem apst 1n
Verbindung EeTIZteE, wurden andere Fragen brennender. Darunter fällt die Auseinandersetzung
mıiıt der autfkommenden Sozjaldemokratie. Dıie Verständigung mıiıt den Massen der Arbeiter-
schaft mußte erfolgen.

Auft katholischer Seıite Walr der 877 verstorbene Bischof Ketteler AUus Maınz eın engagierter
Vertechter katholischer Sozialpolitik !. 891 erschıen die Enzyklıka » Rerum Novarum« VO  3

apst Leo 111 (1878—1903). All diese Fragen galt es auch ın Württemberg aufzuarbeiten.

Einblicke nach Württemberg
Dıie rasche Erschließung des Landes durch die Eisenbahn von 835 bıs nach der Jahrhundert-
wende rachte viele NnNeue Möglichkeiten. uch wurde der Ausbau der Wasserversorgung ZUuUr

großen Wohltat für die Bevölkerung. 887 wurde die Heuberggruppe ınks der Donau als ın
der Reihe der Albwasserversorgung eröffnet. Württemberg zählte 880 1,96 Miıllionen
Einwohner. Das Land entwickelte sıch konstant 1Im Sınne der konstitutionellen Monarchie

allmählicher Steigerung des parlamentarıschen Einflusses. Dıie Industrialisıerung rachte
große Umwälzungen. och hatte auch das damalige Wırtschafttslieben schon Krisen urchzu-
stehen. Dıie Wirtschaftsführung gng ımmer mehr auf das Metallgewerbe über. diesen
Umschichtungen des Lebens konnte die Kıirche nıcht achtlos vorübergehen.

Seıt 11 Julı 8923 stand Wılhelm Reıser als vierter Bischot der Diözese VOT. In seiınem ersten
Hirtenschreiben schätzt die Sıtuation ın  * »Die Zeıten meıines Amtitsantrıittes sind und
reich Gefahren und Versuchungen für das gläubige christliche Volk Ich übersehe nıcht,
der Kampf die Sache Jesu Christiı alt 1st als das Christentum, und der Weltgeıist
unautfhörlich ankämpft den Geıst. Aber unseren Zeıten ist eıgen, der Kampf
zwischen Glaube und Unglaube, welcher früher DUr einzelne und CNSCIC Gesellschaftskreise
berührte, hineingetragen wiırd 1n die abgelegensten Dörter und Hutten und dafß die Sendlinge
des Unglaubens ıhren Weg überallhin tinden und eindringen 1Ns innerste Heiligtum der Famılie

Widerstehet, Geliebteste! diesen Versuchungen. Bewahret CUCICN Glauben. Dieser Glaube
ÖOtto Fürst VvVon Biısmarck, geb Aprıl 1815, Schönhausen, 1862 bıs 1890 preußischer Miınısterpräsıi-

dent, pESL. 30. Juli 1898, Friedrichsruh.
ılhelm Emmanuel von Ketteler, geb 1811, Münster 8 W., Priesterweihe 1844, Bischof von Maınz

1850, gESL. 1877 Kloster Burghausen
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1St das kostbarste Gut, zu dem ıhr ohne uer Verdienst alleiın durch dıe Erbarmungen CGottes
berufen worden seid. Dıieser Glaube ist das kostbarste Erbe, das ıhr von eueren Vätern und
Vortahren erhalten habt. Als Bekenner des kath Glaubens se1d ıhr Angehörige jener großen
Gemeinschaft, welcher Christus scheidend VO:  3 dieser Erde die Verheißung gegeben hat,
bei ıhr leiben werde alle Tage bıs ZUm Ende der Welt: seid ihr Kiınder jener Kırche, 1n welcher
Christus die BaNzc Fülle seıner Gnaden und degnungen, alles W as durch seıne Herabkunft auf
diese Erde, seın Leben und bitteres Leiden und Sterben verdiente, niedergelegt hat

In diesem Glauben besitzet ıhr darum die höchsten und teuersten Schätze, die geben
kann die nıe versiegende Quelle des Trostes in den Leiden, Prüfungen und Heimsuchungen des
Lebens, dıe mächtigste Stütze auf der mühevollen Wanderung durch dieses Leben, die nıe
wankt, wenn auch alle ırdıschen Stützen kraftlos zusammenbrechen: besitzet ihr Stärke und
frohe Zuversicht in allen 7Zweıteln und Dunkelheiten des Lebens, Trost und Hoffnung in dem
finstersten Augenblick des Lebens, in der Stunde des Todes Euch gilt darum die Selıgpreisung,
welche der Heiland seıiınen Jüngern zugerufen mıiıt den Worten selig die ugen, welche sehen,
W as iıhr sehet, denn iıch Sapc euch, viele Propheten und Könıige wollten sehen, Was ıhr sehet und
haben nıcht gesehen; hören, W as ıhr hört, und haben nıcht gehört«. (Luc 10, 23 24)

Bewahret diesen Glauben und lasset euch dieses kostbare Gut nıcht entreißen. In ganz
besonderer Weiıse richte iıch diese Mahnung euch, gelıebte FEltern. Soll der Glaube
uns tortbestehen, und auch ternerhın wıe an den Einzelnen, der SaANZCH Gesellschaft seıne
rettenden und beselıgenden Wiırkungen offenbaren, soll uns eın gläubiges Geschlecht
heranwachsen, mu{ der Glaube gepflegt werden VOT Allem 1im Schoße der Familie, mu{fß die
beseligende Flamme des Glaubens genährt werden 1M Heiligtum der Famlılıie. Mıt dem Blühen
des Famıilienlebens blüht auch der Glaube:;: der Zertall des Familienlebens bedeutet den Zertall
des Glaubens. (3anz durchdrungen VO  — dieser Wahrheit hat darum der Mann, welcher stehend
auf hoher Warte die eıt und ıhre Bedürfnisse INn tiefsten kennt, Vater, Leo XIIL., als
sıcherstes Heilmiuittel der kranken eıt die Heılıgung des Familienlebens eindringlıch ans Herz
gelegt Unter allen Vereinen unserer vereinsreichen eıt] mır der Vereıin der Famıuıulıie als
einer der zeıtgemäßesten und segensreichsten vorkommen. Es 1st eın großer Trost für mich, da{fß
dieser Verein den Gemeinden unserer Diözese ıne zahlreiche und freudıge Aufnahme
gefunden hat

Pfleget, Eltern! diesen Verein und erhaltet dadurch euch und Familienangehörigen
die Segnungen des Glaubens. dorget dafür, dafß das I: Famıilienleben VO Geıiste des
Glaubens und durchwehrt sel; bei Entscheidungen über Familienangelegenheiten
VOr allem die Grundsätze des Glaubens mafßgebend sejen. eim Eıintritt 1n Kreise soll
sofort ZU Bewußftsein kommen, Inan sıch iın einem christlichen Hause, einer gläubigen
Famıuılıe befindet. Insbesondere aber sollen UuTrec unablässıgen Bemühungen, ure orge
darauf gerichtet se1n, ıhr den Glauben tief und mıiıt unzerstörbarer Kraft in die Herzen

Kinder einpflanzt« !8,
Dıiıe industrielle Entwicklung vollzog sıch zumeıst schwerpunktmäßig nıchtkatholischen

Gebieten des Landes, ıne bahnbrechende Diasporaseelsorge aufgebaut werden mußte.
Zahlreiche NECUEC Pfarreien wurden gegründet und Kirchen gebaut. Auf dieser Grundlage konnte
VOT allem nach dem Zweıten Weltkrieg die Diasporaseelsorge in Nordwürttemberg weıterent-
wickelt werden. Beispielhaft sel die Entwicklung der Pfarrei Bietigheim angeführt. Sıe wurde
1888 durch die Verlegung der seıt 817 bestehenden Garnisonspfarrei auf dem Hohenasperg
errichtet. ach dem Zweıten Weltkrieg wurde Bietigheim siıeben Pfarreien ZUur Mutterpfarrei,
nachdem UVO schon Mühlacker und Vaihingen abgetrennt worden.. Die Sıtuation wiırd
in der Errichtungsurkunde VO 27. Januar 888 geschildert:
18 Ludwigsburg, 210 Bü 226
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Man zählte 844 1in der Stadt 1 Katholiken 2988 Protestanten, also nıcht einmal
1/ Prozent. Mıt der Errichtung Industriebetriebe, VOrTr allem der Kammgarnspinnereı,wuchs durch Zuzug remder Arbeitskräfte langsam auch die Zahl der Katholiken,
der Wunsch, ÖOrt selbst eınen Gottesdienst halten können, ımmer lauter wurde.
Verschiedene Umstände wirkten SaMMmMenN, da{fß diesem Gesuche der Notlage, 1n der
sıch die Katholiken befanden, nıcht entsprochen werden konnte. rst 1M Jahr
1879 gelang CS, nachdem die Katholiken in Bıetigheim 1mM Jahre 872 und sodann wieder
877 ıhr Gesuch in eindringlicher Weıse hatten, der Erfüllung ihrer Wünsche
näherzutreten. amals wurde möglıch, für die Abhaltung des Gottesdienstes eın freilich
sehr bescheidenes Lokal mietweıse gewıinnen.

Nachdem dasselbe 1n eın Oratorium umgestaltet und miıt der notwendigsten Einrich-
tung versehen Wal, wurde [n November 879 darın der katholische Gottesdienst eröff-
net und fortan regelmäßig monatlıch zweıimal durch den Pfarrer Von Hohenasperg abge-halten« l

Weıhbischof Reiser konnte N 14. Juniı 888 die Kırche weıhen. Beı der drei Jahre
UVO erfolgten Benediktion durch den Dekan des zuständıgen Dekanates Stuttgart
predigte der Stadtpfarrer Von Cannstatt, Paul Wılhelm Keppler?®, der 898 Reıisers ach-
tolger als Bischot von Rottenburg werden sollte.

Der uen Pfarrei gehörten Gemeinden den vier Oberämtern Besigheim, Ludwigs-burg, Vaihingen und Maulbronn All. Sıe reichte bıs N die badische Grenze?!. Unter
ahnlichen Umständen entwickelten sıch die Pfarreien Aalen, Ebingen, Esslingen, Feuer-
bach, Geıislıngen, Göppingen, Heıdenheim, Reutlingen, Schwenningen, Tübingen, un

einıge wichtige Dıie Industrialisierung veränderte auch die polıtische Land-
schaft Im liıberalen Württemberg n die sozı1aldemokratische Parteı 895 ihr ersties
Landtagsmandat. Bereıts 890 erschien als eıgene Zeitung dieser Parteı die »Schwäbische
Tagwacht«. Dıiıe eıt für den CENSCICH Zusammenschlufß der Katholiken mehr als reıt.
Der in Ulm 890 veranstaltete Katholikentag, dem Tausende von Teilnehmern kamen,
wurde einem Sıgnal die NEeCUC eıt. Als Redner wurden die besten Kräfte CN,Themen ICNH: Sozialısmus, konfessionelle Schule, Presse, Männerorden. ast zeichenhaft
wirkte, als der Blıtz 1n den eben ausgebauten Münsterturm schlug. Eıner der Hauptredner
WAar der Abgeordnete der Zentrumspartei 1mM Deutschen Reichstag, Adolt Gröber??, der
nach dem Tod des anerkannten Führers der deutschen Katholiken, Ludwig Wındthorst®,
ab 1891 durch dreı Jahrzehnte hindurch eın vorbildlicher katholischer Abgeordneter Aus$S
unserem Land seın sollte. Schmerzlic WAar für die Katholiken, die Zentrumsparteı in
Württemberg mıit Rücksicht auf Bischof Hetele, der durch die Gründung eine unnötige
Belastung des Verhältnisses Staat-Kırche sah, nıcht estand. ach Hefteles Tod und nach-
dem auch Könıig Karl (1864—1 891) verstorben WAar, tand ın Anwesenheit VO:  3 5000 Männern
1895 deren Gründung Beı den folgenden Landtagswahlen s1e 20 Sıtze und
wurde zweıtgrößte Parteı. Sıe sollte bıs 932 eın wichtiger Faktor in der württembergi-

Jahre Pfarrei St. Laurentius Bietigheim (1888—1978), Bietigheim 1978,
Paul Wılhelm VO:  3 Keppler, geb. 28. September 1852, Schwäbisch Gmünd, ZU)] Bıschof VvVon

Rottenburg gewählt 11 November 1898, BESL. 1926, Rottenburg.
21 Jahre Pfarrei St. Laurentius,

Gröber, Zentrumspolitiker, Staatssekretär, geb. 11. Februar 1854, Rıedlingen, gESL.November 1919, Berlıin. Näheres 1n ÄUGUST HAGEN, Gestalten dem schwäbischen Katholizis-
INUS, Bd 3, Stuttgart 1954,
23 Ludwig Wındthorst, geb 17. Juni 1812, Kaldenhof (Osnabrück), 1867 Abgeordneter im Reichstagund Preußischen Landtag, 1871 Mitbegründer des Zentrums, ZESL. März 1891, Berlin
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schen Polıitik werden. Mıt ugen Bolz?* stellte sıe den etzten Staatspräsıdenten VOr der
Machtergreifung Hıtlers.

Im Deutschen Volksblatt existierte eın katholisches Presseorgan, das der uen sozıalen
Bewegung gute Dienste tun konnte, und deren Redakteure weıt über Württemberg hinaus
bekannt wurden. Erwähnt seıen der Geıistliıche Josef Eckard®5> SOWIe Matthias Erzberger*®,der durch Eckard ZUT Zentrumspartei kam und 1896, 21)jährıg, seın engster Miıtarbeıiter als
Redakteur beim Deutschen Volksblatt werden sollte.

11. November 1918 unterzeichnete Erzberger 1m Wald VO:  3 Compiegne den Waf-
tenstillstand. 9721 wurde als Reichsfinanzminister bei Bad Griesbach 1mM Schwarzwald
erschossen. In CNSCI, auch personeller Verflechtung miıt Zentrumspartei und Deutschem
Volksblatt stand der 1890 gegründete » Volksverein für das Katholische Deutschland«. In
weniıgen Jahren verbreitete sıch dieses einmalıge Erwachsenenbildungswerk der Katholiken
über ganz Deutschland und zählte bei Bıschoft Reısers Tod Württemberg bereıts
Mitglieder. 9172 VO  3 den 739995 Katholiken der Diözese Mitglieder dieses
Vereıins, Was einem Satz Von 5 °% entspricht. Unter den deutschen Dıözesen stand Rotten-
burg 9. Stelle von 26 Diıözesen. Männer WwWI1e IWIN Häussler?7 knüpften nach dem
Zweıten Weltkrieg 1n ıhrem politischen Denken wieder diesen 933 verbotenen Verein
an In den etzten Jahrzehnten des vergangenen Jahrhunderts begann die Verantwortungder Laıien in der Kırche heranzuwachsen. Dıie Katholiken gıngen den Weg nach VOTNN.
Trotz allem blieb die eit voller Vorurteile die katholische Kirche. Frostig ging die
evangelısche Kırche mıt den Katholiken u wobei siıch der 886 gegründete »EvangelıscheBund« nıcht 1Ur in Württemberg als besonders radıkal hervortat. Dieser wurde einem
gewichtigen Sprachrohr, wenn c5 die Katholische Kırche 2409

Unter derle; Vorzeichen scheiterte auch in der eıt VO  3 Biıschof Reıiser die Erfüllungeınes großen Anliegens 1n der Diözese, die Zulassung VO Männerorden, der CI, wıe
bereıits seıne Vorgänger, scheıtern sollte. Das Klima ZUr Lösung dieses alten Anstands Walr
in der Ara Reıiser nıcht günstig. Auf den kinderlosen Köniıg Karl bestieg Wilhelm I1
(1891—-1918) den Thron, der letzte männlıche Sprofß der evangelıschen iınıe des
Königshauses. Thronberechtigt wurde die katholische Linıie, wodurch NeUeEC kontessionelle
Angste auftraten, obwohl durch die SOgeNannten Religionsreversalien diese rage im tE-stantıschen Konfessionsstaat seıit der Regierung des katholischen Herzogs Carl Alexander
(1733-1737) geregelt WAar. Demnach solle, falls eın Landesherr VO  3 der einen der ande-
ren Kontession übertrete oder durch Erbfolge 1n eiınem Land miıt anderem Bekenntnis ZUur

Eugen Bolz, geb 16. Dezember 1881, Rottenburg, 1911 Mitglied der Zentrumstraktion Im
Reıichstag, 1913 gleichzeitig Landtagsabgeordneter, 1919 Justizminıster, 1923 Innenmuinıster,
württembergischer Staatspräsident, 1944 verhattet und ZU)] Tode verurteılt, Hinrichtung 23. Januar
1945, Berlin-Plötzensee.

Oose: Eckard, geb 20. Januar 1865, Priesterweihe 19. Julı 1888, Redakteur e1ım Deutschen Volks-
att 1890, Landtagsabgeordneter9 Begründer des Diözesanverbandes Kath Arbeıitervereine
und dessen erster Diözesanpräses, gESL. Dezember 1906

Matthias Erzberger, geb September 1875, Buttenhausen beı Münsıngen, Reichstagsabgeordne-
ter des entrums 1903, Mınıster ohne Fachgebiet 1919 1m Kabinett Scheidemann, Vizekanzler und
Fiınanzmuinister 1m Kabinett Bauer Y ermordet {] 26. August 1921, Bad Griesbach, chwarz-
wald Näheres in: ÄUGUST HAGEN, Gestalten 1L, 164—201

Erwiın Häussler, geb. /. März 1909, Stuttgart, Landesleıter der ath Jugend Württem-
bergs. ach 1945 ührend 1Im weltanschaulichen, sozıalen und sportlıchen Bereich tätıg. Mitglıed des
Landtags Von Baden-Württemberg l  9 Mitglied des Bundestags 1953, gESL. 11. Januar 1981,Stuttgart.
28 Näheres 1n : HORSTWALTER HEITZER, Der Volksverein tür das katholische Deutschland 1Im Kaiıser-
reich (VeröffentlKommZGB 26), Maınz 1979
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Regierung gelange, den Religionsstand nıcht andern dürten In eıner Gesetzesvorlage griff die
Regierung 894 dieses Problem wiederum auf

TIrotz verschiedenster Versuche konnte die Zulassung von Männerorden 1n der Diözese
Rottenburg erst nach dem Ersten Weltkrieg erreicht werden. Dıie Jungen Menschen des
Heubergs und darüber hınaus konnten jedoch ab 863 außerhalb Württembergs, in Beuron,
den Ordensstand wählen Allerdings wurde auch dieses Kloster VvVon 875 bis 88 / 1m Zu der
preußischen Kulturkampfgesetze wıeder aufgehoben. Dıie Mönche tanden 1in Volders/Öster-
reich und spater iın Prag Zuflucht.

Von Beuron AUS entstanden bıs 899 elt Niederlassungen *. In Gorheim be1 Sıgmarıngen
konnten 1890 die Franziskaner einziehen. Auch diese entfalteten, wıe die Mönche VO  3 Beuron,
eine eifrıge Tätigkeıt in den württembergischen Gemeinden. Dıie Seelsorge durch Ordensgeıistlı-
che WAar nämlich nıcht verbotena

ehr Glück War den Katholiken bei den Frauenkongregationen zuteıl geworden, die
eiınem wahren Frühlıng ın der Kirche autblühten. Dıie Kongregationen von Reute?}, Unter-
marchtal*2, Bonlanden , Heılıgenbronn * und Sießen ®° enttalteten sıch 1m Lande Manches
Mädchen aber ging auch ın eın auswärtiges Kloster.

So wurde 1mM Geburtsjahr VOoO  3 Wılhelm Reıiser auch die aus Steinbach (heute Wernau)
stammende Gründerin von Thuine 1mM Emsland, Pauline Bopp, geboren*®, Im Umteld unseres

Näheres in: Das Hundertste Jahr. Dıie Hundertjahrteier der Benediktiner in Beuron 1963, Beuron
1963

Tätigkeitsberichte des Klosters Gorheim ab 1890, Bibliothek Kloster Gorheim.
31 Dıie Cu«c Kongregatıon knüpfte [ das Frbe des früheren, 1788 aufgelösten Klosters Dıe
bekannteste Ordensfrau aselbst WaTr FElisabeth Achler (1386—1420), genannt dıe ute Beth, ıne
Mystikerin, die 1766 selıggesprochen wurde. Dıie der Pfarrkirche von Reute beigesetzte Selıge wiırd in
Oberschwaben hoch verehrt, ebenso in der Kongregatiıon der Franzıskanerinnen VO:!  »3 Reute, die 1870 die
Klostergebäude erworben hatte, nachdem dıe ab 1848 sıch entwickelnde Gemeinschaft in Ehingen, Kleıine
Komburg bei Schwäbisch Hall und Bıberach eıne Wurzeln schlagen konnte. Näheres In: Unser Leben
Unsere Arbeiıt. Franziıskanısches Wıiırken in heutiger Zeıt, hrsg. Vvon der Kongregatıon der Franziskanerin-
nen VO:  — Reute, 1895 zählte dıe Gemeinschaft It. Verzeichnis des Personalstands des Mutterhauses der
barmherzigen Schwestern ın Reute (alphabetisch ach Namen VO  - 91 geordnet) 447 Personen, 191
1219 StA Ludwigsburg, 211 Nr. 412

Dıie Anfänge der Kongregatıon lagen ın Schwäbisch Gmünd. 1852 amen die ersten Vinzentinerinnen
aus Straßburg dorthin. 1891 übersijedelte die Kongregatiıon ach Untermarchtal. Näheres 1n : HERMANN
TÜCHLE, Dıie Barmherzigen Schwestern VO:|  3 Untermarchtal. Zur 125jährigen Tätigkeit der Vinzentinerin-
nNenNn 1Im Bıstum Rottenburg-Stuttgart, Stuttgart 1983

Gründer der Kongregatıon W Faustın Mennel, geb 21 Februar 1824, Hüttensweıler, Priesterweihe
September 184/ Freiburg, Klostergründung Dezember 1854, DESL. Junı 1889, Bonlanden. Näheres

in : Faustıin Mennel eın Lebensbild, hrsg. VO Kloster Bonlanden 1954
Das Kloster Heilıgenbronn wurde 1857 VO:  3 Expositurvikar Davıd Fuchs (gest. gegründet und

entwickelte sıch ZU)! Mutterhaus der Kognregatiıon der Franzıskanerinnen Von Heıiligenbronn. Dıie
Wallfahrt diesem Ort bei Schramberg reicht bıs 1Ins 14. Jahrhundert zurück. Näheres in: Kloster
Heilıgenbronn-Schramberg. Dıie Walltahrt ZU! Heılıgen Bronnen (nach Univ.-Proft. Dr. Hermann
Tüchle, München) Seıten o.D
35 Über die Anfänge der Kongregation VO:  3 Sıeßen: ÄUGUST HAGEN, Geschichte der 1Ozese Rottenburg
IL, 114£., Stuttgart 1958

Pauline Bopp,; geb 25 August 1835, Steinbach (heute Wernau), Eintritt beı den Kreuzschwestern in
Straßburg 1854, Ordensgelübde mıiıt dem Namen M. Anselma 19. Julı 1855, ach Thuine, 1özese
Osnabrück, entsandt 1857, nach Loslösung der Gründung in Thuine von Straßburg 1869 General-
oberin aselbst, ZESL. 17. Julı 1887, Thuine. Näheres iın : Multter Anselma BopPp; Leben und erk der
Gründerin unserer Kongregatıion, hrsg. VO| Mutterhaus der Franzıskanerinnen VO| Martyrer Georg,
Thuine. o.D (als Manuskrıpt gedruckt). Sr Bonaventura Wınterberg, Lebensbild unserer ersten
Generaloberin Mutter Anselma Bopp; hektographiert.
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Landes wurde 897 das Kloster Habsthal wiedererrichtet?7. Im bayrısch-schwäbischen aum
begann der ebentalls 1m Geburtsjahr Reıisers geborene Domuinikus Rıngeisen 38 884 seın Werk
Beı der Jahrhunderttfeier dieses Werkes führte Prälat Hüssler als Präsıdent des Deutschen
Carıtasverbandes in Freiburg Ü, a aus:

»1 Kirchliche Orden sınd die rsten, die Lebensraum für solche Gruppen bieten, dıe von
der Gesellschaft nıcht werden können oder abgelehnt werden. SO entstehen Asyle,
Hospitäler, eıl- und Pflegeanstalten. Sıe sınd Jlange VOr der eıt spezıeller Behinderteneinrich-
tungen in der damaligen Gesellschaft eın deutliches Zeichen für das Lebensrecht und die Würde
aller Menschen. Sıe sınd aber auch ZU großen Teil Gewissenserforschung und Reaktion auf die
Hilflosigkeit der damaligen Gesellschaft. Sıe siınd eın Bollwerk Menschenverachtung,
Diffamierung und Menschenvernichtung.

Dıie ersten Einrichtungen für behinderte Menschen sind alle VO  3 besonders sozıal engaglıertenPersönlichkeiten, VOT allem VO  —- Geıstliıchen gegründet. Zwar erfolgt diese Gründung gewöhn-ıch mit Duldung des zuständigen Bischofts, meılst aber erfolgt erst spater die Anerkennung als
kirchliche Einrichtung. Es sınd also besonders engagıerte Eınzelmitglieder der Kırche, die sıch
aber als in Verantworung für die Kirche handelnd empfinden.

Dıie persönlıche Betrotffenheit und die religiöse Sıtuatıon stehen für die Gründungen iın der
Regel 1m Vordergrund. Aus relig1ıösem Engagement erfolgt der Eınsatz für den Schutz
behinderten Lebens und für die Menschenrechte der Behinderten.

In den Einrichtungen werden neben menschenwürdiger Versorgung und Pflege auch schon
für die einzelnen Gruppen dıfferenzierte Hıltfen angeboten 1mM Sınne Von Bildung und Arbeit« >

Immer wieder hatten Geıistliche eın besonderes Gespür für Zeıtnöte. Auf deren Bildunglegte Bischof Reıser größten Wert Dıie nötige Erfahrung für dıe Ausbildung des künftigenKlerus konnte er bereits als Repetent Wiılhelmsstift, als Präfekt des neugegründetenMartinihauses in Rottenburg und VOrTr allem als Direktor des Wılhelmsstiftes sammeln, dem er 1n
sturmbewegter eıt ab 869 für 10 Jahre vorstand, dann als Domkapitular nach Rottenburgberufen werden. Von iıhnen spricht ın seınem ersten Hırtenschreiben:

»Sıe sınd die Stellvertreter des Bischofs:; durch s1e redet der Bischof euch; durch s1e thut
euch seınen Wıllen kund, durch s1e aflßt euch seıne Betehle zugehen. Dıie Liebe und der
Gehorsam, den ihr dem Bischof schuldet, seid ıhr darum auch Priestern und Seelsorgernschuldig. Es drängt mich, euch hieran 1n dieser teierlichen Stunde erinnern. Glückliche
Diöcese, alle Priester ın treuer Anhänglichkeit und Liebe un den Bischof geschaart, alle
Gemeinden 1in Liebe und Vertrauen mıiıt ıhren Seelsorgern verbunden sınd, die
Diöcese das Biıld eıner großen, durch das Band desselben Glaubens und derselben Liebe
verbundenen Famılıie darstelle! Mıt dem Apostel rute ıch euch darum s ‚Gehorchet
Vorgesetzten und seid ıhnen zugethan, denn s1e wachen als die da über Uure Seelen Rechenschaft
geben sollen, auf dafß s1e mit Freuden thun und nıcht seufzend: denn das 1st nıcht gut für euch«
(Hebr 13 17) Ja vergesset nie, euretwillen haben die Seelsorger eın schweres,
verantwortungsvolles, opferreiches Amt übernommen; euretwillen werden s1e dereinst ıne
strenge Rechenschaft ablegen mussen. Erschwert iıhnen das Amt nıcht durch Ungehorsam,Wiıderspenstigkeit, Lieblosigkeit; kommet vielmehr Seelsorgern jederzeit mıit willigen,

Das Kloster wurde von den Benediktinerinnen Von Hermetschwil/Schweıiz, deren Kloster 1876
aufgehoben worden W: auflich erworben. Näheres 1n ! Benediktinerinnen-Abtei »Unserer lıeben Frau«

Habsthal einst und heute. Ö,
28 Domuinikus Rıngeıisen, geb Dezember 1835, Unterfinningen (Bayr. Schwaben), Priesterweihe 1864,
Erwerb der ehemaligen Prämonstratenserabtei Ursberg 1884, Errichtung der St. Josephskongregation1897, DESL, Maı 1904, Ursberg. Näheres In: 100 Jahre Dominikus-Ringeisen-Werk Ursberg9Ursberg 1984 Gert Tröger, Domiuinikus Rıngeisen und seın Werk, Ursberg 1984
39 Ursberger Josefsbote März/Aprıil 1985 Nr. E 20/52—-25/59
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heilsbegierigen Herzen9damıt s1e eUETECIN zeitlichen und ewıgen Wohlergehen ıhres
Amtes walten mıiıt Freuden un! nıcht miıt Seufzen« 4|

der Bürde des bischöflichen Amtes trug Wılhelm Reıiser schwer. In vielen Fragen stand
allein Dıiıe preufßischen Bischöte trafen sıch schon länger fast regelmäfßig ZUr Fuldaer

Bischofskonterenz. Maınz und dann auch Freiburg schlossen sich Rottenburgs Diözese mıiıt
ıhrem Eıgenweg bei mancherle: Entwicklungen erbrachte Probleme, denen der Bischof
hıtt. Gesundheiıitliche Störungen liıeben nıcht AUs5. Am Donnerstag, dem 12 Maı 1898, trifft
beim Domkapıtel 1ın Rottenburg die Nachricht VO: plötzlichen Tod des Bischots Ellwangen
1n. Die Tage ‚.UVO berichtete die Presse austührlich über des Bischots Tätigkeit. Am Montag,
dem Maı, schreıbt dıe Jagst-Zeıtung:

»Gestern Abend Uhr 27 kam der hochwürdigste Bischof von Rottenburg, Dr. von Reıiser,
VO  3 Unterkochen ZUur Fırmung hıer Unter Glockengeläute tuhr der Zug eın, worauf sıch der
Bischoft, da mıiıt Rücksicht auf seiınen Gesundheitszustand der Empfang auf dem Bahnhot
abbestellt worden Wal, alsbald agen nach der Stittskirche begab, begleitet von seınem
Zeremonıuar, Dompräbendar Rıeg und mehreren hıesigen Herren, die iıhm mıiıt der Bahn nach
Goldshöte entgegengefahren 1. Am Hauptportal der Stifttskirche hatte sıch die gESAMTLE
Geıistlichkeit 1M Ornat, sSOWIle ıne ungeheure Volksmenge aufgestellt. Stadtpfarrer Fuchs
begrüßte hier den Landesbischof in eıner Ansprache, in der besonders den Opfermut
desselben hervorhob, seiner angegriffenen Gesundheit sıch nıcht habe nehmen
lassen, auch hiıer das Sakrament der Fırmung spenden. Mıt dem Wunsche für baldıge,
vollständige Besserung und der Bıtte um den bischöflichen egen für dıe Pfarrangehörigen
schlofß die Ansprache. Der Bischof sofort, anknüpfend die Worte des Diözesan-
patrons, des Martın, >Nn TECUSO laborem:« ıch weıgere miıch der Arbeit nıcht«. eım
Eınzug 1n die Kıirche Sang der Kırchenchor, der Bischof erteilte VOIN Hauptaltar aus der überaus
zahlreich versammelten Gemeinde den bischöflichen egen und begab sıch dann sofort
agen in seın Quartier 1im Stadtpfarrhaus. Der morgıge Tag ist ZUr Erholung bestimmt, deren
der hochwürdigste Herr dringend bedarf « 41

Und .. Maı » Heute erteilte der Bischof die Fırmung der Jugend aus den bereıts
Landorten. Morgen erfolgt die Abreise des Bischofs voraussıchtlich mMit dem

Schnellzug 9.35 Uhr Vorm über Crailsheim-Stuttgart nach Rottenburg« 4:
Am folgenden Tag, dem Maı, lautet die Nachricht: „»Nach den Festtagen der Fırmung

1st gestern Abend Nsere Stadt der Schauplatz eınes überaus schmerzlichen und erschütternden
Ereignisses durch den plötzlich erfolgten Tod des hochwürdiıgsten Bischots Dr. von Reıiser
geworden. Der allverehrte Oberhıirte, welcher schon leidend hierher kam, sSsetzte seiıne etzten
Kräfte eın, um hiıer noch seınem hohen Berufe walten, aber mıt dem Schlufß der Feıer erfolgte
auch das unerbittliche Schicksal, das den Bischof selbst wıe seıne Umgebung ungeahnt
überraschte und selbstverständlich ın der Bevölkerung Bestürzung und 1Irauer hervorriet. Wıe
uns mitgeteıilt wird, tühlte sıch der Bischof Nachmittag verhältnısmäfßıig leicht, empfieng

mehrere Besuche und legte sıch dann ZUur Ruhe nıeder, nachdem seinen Diener ZUr

Maijandacht entlassen hatte. Als dieser nach C  C Uhr 1in das Schlafgemach Crat, N das Nachtmahl
überbringen, WAar die Katastrophe eınes Blutsturzes bereits eingetreten. Der sotort herbeige-

rutene Arzt erklärte den Zustand des hohen Kranken als hoffnungslos und nach Empfang der
Sakramente Lrat alsbald der Tod 1n« 4:
Am 13 Maı wird ZU Tod des Bischots berichtet: »Die Leiche des verstorbenen, hochw

Bischots V. Reiser Walt gestern Stadtpfarrhaus würdiger Weıse aufgebahrt und reich mıiıt
StA Ludwigsburg, 210 Bü 236

41 Ptarrarchıv Ellwangen.
Ebd

4% Ebd
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Palmen, Blattpflanzen un! Lichtern umgeben. Der Tote, dessen Gesichtszüge eiınen triedlichen
Ausdruck zeıgen, trug das bischöfliche Gewand, aufdem Haupte die Mıtra, 1in der einenand das
Kreuz, 1n der anderen den Bischofsstab. Den n Nachmittag stromten hunderte von
Besuchern ZUr Stätte, welche tief ergriffen ZU etzten Mal das miılde Antlıtz des hohen
Verblichenen schauten. Gestern abend traten AUuUSs Rottenburg die hochw. Herren Domkapitulare
Sporer und Walserhiıer eın, gemeinsam mıiıt den Stadtpfarrer Fuchs, Landgerichtsdirek-
LOr Landauer, Stadtschultheiß Mayerhausen und Oberamtsarzt Dr Werfer, etztere Zzwel 1mM
Auftrag der bürgerlichen Kollegien, den Sarg nach Rottenburg begleiten, woselbst Montagdie Beisetzung ın der bischöflichen ruft (Sülchenkirche bei Rottenburg) stattfindet.

Um halb Uhr heute früh wurde der mıt vier Pterden bespannte Leichenwgen, autf welchem
der miıt Palmen geschmückte Sarg ruhte, Von der Geıistlichkeit, eıner großen Zahl Beamten, den
Lehrern und Schülern, SOWIe ıner ungeheuren enge sonstiger Leidtragender aus Stadt und
Land Stadtpfarrhaus abgeholt, VO  - sıch die tejerliche Prozession Gebet und Gesangdes Kirchenchors ZUr Stittskirche bewegte. Das Totenamt zelebrierte Herr Stadtpfarrer Fuchs

Assıstenz der Herren Kapläne Baijer un! Strahl ach Beendigung desselben bewegte sıch
der Trauerzug nach dem Bahnhoft, Gebet und Gesang Leichenwagen dıe Ankuntt
des Zuges erwartet wurde. Tief bewegt schied dıe enge, als der Zug den teuren Toten
weıterführte« 4

Tragisch empfunden wurde iın diesen Tagen auch die Nachricht VO Tode eınes weıteren
deutschen Bischofts. Der Bıschof VvVon Fulda, eorg Komp, War autf dem Weg seıner
Bischofsstadt Freiburg, kurz VOT seiıner Inthronisation 10 Maı, in Maınz verstorben.

Am Montag, dem 16 Maı, fanden in Rottenburg dıe Beisetzungsteierlichkeiten tür Bischof
Reiser Dabei würdigte seın Landsmann, Domkapitular Prof. Dr. Linsenmann *, den
verstorbenen Bıschof, dem er 50 Jahre 1n Freundschaft verbunden WAar. berdie Nachfolgefragekonnte 1mM Bericht über die Landtagssitzung VOIM 12 Maı ın der Jagst-Zeıtung gelesen werden:

»Das Abgeordnetenhaus hat heute] einem Vormittage wel Sıtzungen abgehalten. Dıie
währte allerdings 1U einıge Mınuten, da der Antrag Gröber mMit Rücksicht auf das nerwartet:
Hınscheiden des Landesbischofs die Festsetzung der Debatte über den Inıtatıvantrag des
Zentrums, welcher die bischöflichen Rechte ZU Hauptgegenstand hat, von allen Seıten
Unterstützung tand Dıie pıetätvolle Anregung dazu War Von protestantischer Seıte erfolgt, W as
der Abg Gröber dankertfüllt ZUr Kenntnıis der Kammer rachte. Als Urheber bekannte sıch der
Konsıstorial-Präsident VO:  3 Gemmingen 1n eigener Person. Nachdem die Aufregung über
den erschütterndenTodestall vorüberWal, wurde ın der zwiıischen der ersten und zweıten Sıtzunglıegenden Pause, entsprechend dem bekannten Worte Le ro1 est mO: Vvive le ro1! mannıgfach die
rage erhoben: Wer wiırd der künftige Oberhirte der kath Landeskirche Württembergs seiın?
Von verschiedenen Seıten hörte Inan den Namen des bischöflichen Vertreters 1im Ag.-Hause,Domkapitular V, Linsenmann, NENNCN, welcher gleichzeıitig mıiıt dem verstorbenen Bischof W
Reıiser ordıniert wurde« 4\

Linsenmanns Wahl ZU Bischof War keine Überraschung. Seıin wenıge Monate spatererfolgter 10d. kurz Vor seiıner Bischofsweihe, verweıst auf eın tragısches Geschick ın der
Geschichte der Diözese Rottenburg.

Nıcht 11Ur Bıschoft Reıiser tırug seınem Amte schwer. lle seıtherigen Diözesanbischöte
Ebd

45 Franz Xaver Von Linsenmann, geb 28. November 1835, Rottweıl, Priesterweihe 1859, RepetentWiılhelmsstift Tübingen 1861, Proftessor für Moral-, spater auch Pastoraltheologie ın Tübıiıngen 1867 bzw.
1872, Domkapitular Rottenburg 1889, Z.U) Bischof gewählt 20. Juli 1898, VO: Papst bestätigt5. September 1898, DESL. 21. September 1898, Lauterbach beı Schramberg. Trauerrede Linsenmanns,
Ptarrarchiv Egesheim und StA Ludwigsburg, 210 Bü 120 (14 Seıten, Druck)
46 Pfarrarchiv Ellwangen.
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lıtten der ast iıhrer Verantwortung und sınd fast daran zerbrochen. Den Strömungen der
eıt ausgesetZtL, tällt ıhnen Z das Schifflein der Kıirche durch die Wırren der eıt un den
Zwängen der Geschichte, dem ruck kirchlicher wıe außerkirchlicher Strömungen
steuern. Gleich seiınen Vorgängern und Nachtfolgern stellte sıch Wıilhelm Reıiser den Anforde-

un!| 1eß sıch bis Zu etzten tordern.
Als Jüngster der seıther amtierenden Biıschöte in 150 Jahren Diözesangeschichte wurde

Miıt 63 Jahren 1Ns rab gebettet.
Egelsheim darf auf stolz se1ın, denn dieses schmucke Dorft des Heubergs WAar ıhm Wıege

und geliebte Heımat.


